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m co oc T u Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst inocÏNr. 5z - Z5. Jaiirg. Herausgeber: Jules Werder, Buchdruckerei, in Bern Dezember 1^55

Die „Berner Woche" an ihre Leser!
Liebe Leser! Wenn das Jahr sich wendet,
Hab' ich ein „Curriculum" vollendet,
Das ein Viertel des Jahrhunderts ist.
Also: eine achtenswerte Frist.
Fünfundzwanzig Jahre! Wie sie gingen,
Was an Gutem, Schönem sie umfingen,
Was an schlimmen Zeiten sie ertragen,
Kurz, aus meinen buntgemischten Tagen
Habt Ihr, liebe Leser, seihst ersehen
Zeit und Geist, Erfassen und Geschehen.

Unser Bern, es bleibt in meinen Spalten
Immerdar lebendig festgehalten:
Altes, das viel Neues überdauert.
Liebe Menschen, die man still betrauert.
Bilder derer, die der Zeit entschwanden,
Sind vor Euerm Auge frisch erstanden.

Auch der Heimat weite, lichte Gauen
Könnet Ihr auf meinen Seiten schauen.
Aus der Feder unsrer Zeitgenossen
Kommt Euch des Erzählens Kunst geflossen,
Und hum orgespitzte Stifte kitzeln
Euer Lachen mit dem frohen Witzeln.
Scharf glossiert in der bekannten Ecke
„Hotta" alles auf der Zeitenstrecke.
Andrer Dichter schön gehund'ne Worte
Oeffnen Euch zu ihrem Reich die Pforte.
Auch der Musik a steh' ich zur Seite,
Geb' ihr das besprechende Geleite.
Unsrer Bühnen farbiges Gestalten
Und der Künsler schöpferisches Walten
Sind vertraut mir. Aus der Zeitgeschichte
Forme ich politische Berichte,
Und den Sport in allen seinen Arten
Lasse ich in einer Rundschau „starten".
Denn ich meine: eine „Berner Woche"
Tippt auf alles, was da heisst: Epoche!

Auch des Haushalts und der Mütter Sorgen,
Wie der Kinder Freuden, gut geborgen,
Stellen sich geziemend bei mir ein,
Samt der Kochkunst, wohlbewährt und fein.
Tiere schaun dich an aus allen Welten,
Denn auch ihnen muss die Zeitschrift gelten,
(Sind sie doch viel bess're Freunde oft,
Als von Menschen selber man es hofft!)

Zeitgemäss, getreu „in Wort und Bild",
Also wahre ich mir meinen Schild.
Des Verlages kundiger Verweser
Dient damit am besten meinem Leser,
Und die stets befliss'ne Redaktion
Hält auf guten, ausgewählten Ton.

Also, Freunde, weil das Jahr sich wendet
Und ich mein „Curriculum" vollendet,
Wünsch' ich allen meinen Vielgetreuen:
Möge Euch das neue Jahr erfreuen!
Euch Gesundheit und viel Glück bescheren
Samt der Kraft, dem Sorgenschwall zu wehren,
Euch die Zukunft gnädig noch verhüllen,
Euch des Herzens Hoffen ganz erfüllen
Wollet mich, die „Berner Woche" lesen!
Etwas findet Ihr von Euerm Wesen

Aufgezeichnet stets in meinen Spalten,
Weil ich meines Wahrspruchs Sinn gehalten,
Weil ich eigens bin für Euch geschrieben
Und damit den Lesern treu geblieben!

Wenn Ihr also in den Mussestunden
Bleibt der „Berner Woche" neu verbunden
Und Ihr lest mich nach des Alltags Schranken,
Zoll' ich Euch mein herzlich-stilles Danken,
Denn auch für der Zeitschrift Lebenskunst
Braucht es immerdar der Leser Gunst!

Bern, im Dezember 1935 JEr/w* Oser.
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Die ^Lernei- îoàe" au itire D.eser!

Uiede Ueser! ^Venn das lalrr sielr wendet,
Lad' ied ein „Uurrieulunr" vollendet,
Das ein Viertel des dalrrdunderts ist.
Vise: eine aedtenswerte Urist.
Uünkund^wan^ig ladre! ^Vie sie gingen,
îas an Untern, 8edönem sie umüngen,
îas an sedlimmen leiten sie ertragen,
Kur?, aus ineinen duntgenriselrten Uagen
Ladt Idr, lieds Ueser, seldst erselren
?eit uncl Ueist, Urkassen uncl Uesedelren.

Unser Lern, es dleidt in nreinen 8palten
Immerdar ledendig kestgedalten:
Vltes, clas viel ^Veues üderclauert.
Uiede Nenseden, clie rnan still detrauert.
öilder (lerer, <lie cler ^eit entsedwanden,
3ind ver Uuerm âge krisclr erstanden.

Vued <ler Lei m at weite, lielrte Uauen
Könnet Ilrr auk nreinen Zeiten selranen.
Vus cler Ueder unsrer Zeitgenossen
Kommt Uued (les Ur?ädlens Kunst gellossen,
Uncl du in orgespitzte 8tikte dit?eln
Uuer Uaelren rnit dem krolren îit?eln.
8edark glossiert in cler dedannten Uede

„Lotta" alles auk cler !?eitenstreede.
Vndrer Dielrter selrön geduncl'ne Vierte
Uekknen Uuelr ?u itrrern Leied clie Lkorte.
Vued cler Nusida stell' ielr ?ur 8eite,
Ued' ilrr (las despreelrende Ueleite.
Unsrer Lüdnen karlriges (Gestalten
Uncl cler Künsler sedöpkerisedes Balten
8incl vertraut rnir. àus der ^eitgesediedte
dorure ielr politiselre Leriedte,
Und den 8port in allen seinen ^.rten
Uasse ielr in einer Rnndsedau „starten".
Denn ielr meine: eine „Lernsr ^Voelre"
Uippt auk alles, was da lreisst: Upoede!

àelr des Lausdalts und der Nütter 8orgen,
îie der Kinder Ureuclen, gut gelrorgen,
8tellen sielr geziemend lrei mir ein,
8anrt der Koeddunst, wolrldewädrt und kein.
Uiere selraun dielr an aus allen ^Veiten,
Denn auclr ilrnen muss die Xeitsedrikt gelten,
(8incl sie cloelr viel dess're Ureuncle okt,
^.Is von Nenseden sellrer man es lrokkt!)

^eitgemäss, getreu „in ^Vort und Lild",
Vlso wadre ielr mir meinen 8elrilcl.
Des Verlages duncliger Verweser
Dient damit am Iresten meinem Ueser,
Und clie stets dekliss'ne Lecladtion
Lält auk guten, ausgewädlten Uon.

^Iso, Ureunde, weil clas lalrr sielr wendet
Und ielr mein „Uurrieulurn" vollendet,
Vciirscd' ielr allen nreinen Vielgetreusn:
Nöge Uuelr das neue ladr erkrsnen!
Uuelr Uesundlreit und viel Ulüed Ireselreren
8anrt cler Krakt, dem 8orgenselrwa11 ?u weliren,
Uuelr die ^udunkt gnädig noelr verlrüllen,
Uuelr des llerxens Lokken ganz erküllen!
^Vollet mielr, die „Lern er îoelre" lesen!
Utwas kindet Ilrr von Uuerm V^esen

Vukge?eiednet stets in meinen galten,
îeil ielr meines îalrrsprueds 8inn gelralten,
îeil ielr eigens din kür Uued gesedrieden
Und damit den Uesern treu gedlieden!

V^enn Idr also in den Nussestunclen
Lleidt cler „Lerner V^oelie" neu verdunden
Und Ilrr lest mied naed des Alltags 8elrranden,
^oll' ielr Uued mein der?lielr-stilles Danden,
Denn aued kür der ^eitselrrikt Uedensdunst
Lrauedt es immerdar cler Ueser Uunst!

Lern, im December 1935
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